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Replikation in den Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
Sind wissenschaftliche Studien nachvollziehbar? 

 
Replikation: Wiederholung einer Studie mit dem Ziel, die 

Ergebnisse zu überprüfen 
 
 
 Warum? 

• Kaum Replikationen in den 
Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften 
vorhanden 

• Wissenschaftler erhalten 
wenig Anerkennung für 
Replikationen 

• Vermeidung der Zitation 
von falschen bzw. nicht 
nachvollziehbaren 
Ergebnissen 

• Wenig Anreiz für Autoren, 
Studien nachvollziehbar zu 
machen 

• Replikationen von 
Studenten sinnvoll, da für 
sie Prestige noch 
uninteressant und 
Lernerfolg groß ist  

 

Wie? 
• Auswahl einer Studie 

• Herunterladen der 
Datensätze 

• Datenanalyse mit Stata 
(Statistikprogramm) 

• Überprüfung der 
Datensätze und Do-Files 
(Programmcode für die 
Berechnungen) 

• Ergebnisse mit den 
Veröffentlichungen 
abgleichen 

• Bei Abweichungen Suche 
nach den Ursachen 

 

 

Studienfahrt nach Köln zu 
 

 

 

 

 

 

 

 
Vorträge über die Auf-
gabenbereiche von gesis: 
 
• Datenanalyse 
• Datenerfassung 
• Archivierung der            

Daten  
• Bereitstellung von   

Daten 

Persönliches Lernfazit: 
• Einblicke in das wissenschaftliche 

Arbeiten  
• Auseinandersetzung mit der 

aktuellen Forschung 
• Umgang mit Statistiksoftware 
• Kritischer Blick auf Wissenschaft 

gefördert 

Ergebnisse: 
•Bei der Mehrzahl aller Studien sind Datensätze 

nicht verfügbar, deshalb Vorauswahl 
•Datensätze und dazugehörige Programmcodes 

teilweise unvollständig  
•Ursprung der Daten nicht immer 

nachvollziehbar 
• Einige Autoren engagiert und hilfsbereit, 

andere nicht erreichbar 
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